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alle informationen 
zum Studiengang 
architektur finden 
Sie auch im inter-
net. Fotografieren 
Sie dazu einfach 
den Qr-code mit 
einem passenden 
reader auf ihrem 
handy*.

*  bitte beachten Sie: beim auf-

rufen der internetseite können 

ihnen kosten entstehen.
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Fragt man die Studierenden, warum sie 
die Fh aachen als Studienort gewählt ha-
ben, so erhält man ganz unterschiedliche 
antworten:

eine Mehrheit betont den Praxis-
bezug des Studiums, der auf die spätere 
berufliche tätigkeit vorbereitet. Sie  
erwähnen insbesondere die Praxisnähe 
der Professorinnen und Professoren.

Vielen Studierenden ist die breite 
des vermittelten Wissens wichtig.

Die Studierenden schätzen insbeson-
dere den engen und direkten kontakt zu 
den Professorinnen und Professoren wie 
auch den Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern in Lehre und Forschung.

und nicht zuletzt gefällt den Studie-
renden die Stadt aachen, deren Struktur 
auch durch die hohe Zahl Studierender 
geprägt ist. erwähnung findet auch immer 
die räumliche Nähe zu belgien und den 
Niederlanden, mit den deutlich sichtbaren 
unterschieden im Städtebild und in der 
architektur.

Die Meinung der Studierenden 
spiegelt gut unsere Prioritäten wider. Wir 

bieten ein Studium an, das breit ge fächert 
und aktuell ist. und wir legen den Schwer-
punkt auf ein praxisnahes Studium.

Die Verbindungen, die zu den ar-
chitekturfachbereichen der euregionalen 
hochschulen in Lüttich, Maastricht und 
hasselt bestehen, sollen in Zukunft noch 
weiter ausgebaut werden mit dem Ziel, 
ein übergreifendes Studium an diesen 
hochschulen zu ermöglichen.

Wichtig ist uns ebenfalls die 
atmosphäre im Fachbereich und der enge 
kontakt zwischen den Studierenden und 
den lehrenden, da dies den Lernerfolg 
erheblich fördert.

es freut uns, dass Sie sich für ein 
Studium an der Fh aachen interessieren, 
und wir hoffen, dass ihnen die Studien-
gangsbroschüre hilft, eine entscheidung 
zu treffen.

Für weitere Fragen stehen wir ihnen gerne 
zur Verfügung.

Dekan des Fachbereichs architektur

Willkommen
im Studiengang
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Weitere Informationen 
auch bei der 
Bundesagentur für 
Arbeit unter:
http://infobub.
arbeitsagentur.de/berufe/
Suchbegriff: architektur

generell ist der Studienabschluss „bachelor“ berufsqualifizierend 
angelegt. Die absolventen sind befähigt, den berufseinstieg in 
die Privatwirtschaft wie in den  öffentlichen Dienst zu vollziehen 
und sich bei der  arbeit vor Ort in selbstgewählten Schwerpunk-
ten weiter zu qualifizieren.

Der abschluss des bachelorstudienganges „bachelor of 
arts“ in architektur umfasst alle bereiche der architektur und 
des Städtebaus. hier hat der Fachbereich architektur der Fh 
aachen in den letzten Jahren ein anerkanntes eigenes Profil he-
rausgebildet, das sich in den vorhandenen Stellen/Lehrgebieten 
widerspiegelt.

Die inhaltliche Schärfung des Profils des bachelorstudi-
engangs in richtung „Qualität in alltagsarchitektur und Stadt“ 
eröffnet den absolventinnen und absolventen auch andere 
zeitgemäße berufsfelder (u. a. baumanagement, umweltplanung, 
Prozessmoderation, Mediale raumgestaltung, Virtual Design etc.).

Der abschluss des bachelors als erster Degree des gestuf-
ten Studiengangs qualifiziert jedoch nicht zur aufnahme der 
tätigkeit als architekt bzw. zur registrierung oder Lizenzierung 
durch die architektenkammer. Der bachelor ist die basis für 
das architekturstudium und andere Studienschwerpunkte in 
einem Masterstudiengang. Der abschluss des bachelors befähigt 
zur aufnahme eines Masterstudiums an einer deutschen oder 
ausländischen hochschule.

Arbeitsgebiete
Qualität in der
Alltagsarchitektur

©
 F

h
-a

ac
h

en



FH AAcHen    arbeitSgebiete  |  architektur  |  7

Ausgangslage
Die Studentenwelle naht: 2012-2015 werden aufgrund 
der doppelten Abiturjahrgänge und der Aussetzung der 
Wehrpflicht bundesweit 275.000 Studierende mehr, an 
den Aachener Hochschulen mehr als 8.000 Studierende 
zusätzlich erwartet.

Die Stadt geht für diesen Zeitraum von einem Anstieg 
von derzeit durchschnittlich knapp 40.000 auf 45.000 
Studierende aus, die dann in Aachen leben und wohnen 
werden.

Dementsprechend überlaufen ist der Wohnungsmarkt. 
Kostengünstige kleine oder WG-taugliche 
Wohnungen sind Mangelwahre. Auf Wartelisten für Zim-
mer in den bestehenden Wohnheimen gibt es Wartezei-
ten bis zu einem Jahr. 

Laut Prognosen sinken die Studentenzahlen aber bereits 
ab 2015 wieder unter die Zahlen von 2010, sodass es 
naheliegt, den akuten Engpass bei Studentenwohnun-
gen nicht mit einem dauerthaften vergrößerten Angebot, 
sondern mit kurzfristigen herstellbaren und wieder rück-
baubaren Provisorien aufzufangen.

wohnen auf zeit Bachelor - Thesis - WS 2011-12
Rüdiger Schwalm          346 972

Schwarzplan

Lage
Stadt Aachen / Dreiländereck 
(Deutschland / Niederlande / Belgien)
große Verkehrsinsel zwischen Turm- und Junkerstrasse
Gesamtfläche Grundstück ca. 1,1 ha mit Nordhang

Merkmale
Langer Turm (Pulverturm) 1300 - 1350 erbaut / ehemaliger 
Wehrturm der äusseren Stadtmauer (links) / grüne Verkehrs-
Insel  (mitte ) / Ausblick in Richtung Stadt (Osten / rechts) 
und Lousberg (Norden)

Historie
Alle Haupttore der Stadtmauer lagen auf einem Kreis, des-
sen Mittelpunkt auf dem Katschhof liegt (links)
Blickbeziehungen zwischen den Haupttoren und Türmen Aa-
chens (mitte) / Stadtansicht von Süden aus dem Jahr 1647 /  
(rechts)

Raumanalyse
Grundstück befindet sich zwischen der Innenstadt, dem 
RWTH Campus und einem Wohnviertel (links)
Typologie zwischen Solitären und Blockbebauung (mitte)
Laufwege in Minuten (rechts)

Grünstruktur / Freizeit
Grünflächen in unmittelbarer Umgebung und Blickbeziehun-
gen (links) 
Teil des Alleenrings in Aachen mit dem Ziel die Ringe zu 
Alleen zu machen und damit unverwechselbare Räume zu 
schaffen / die gewachsene Struktur wird deutlich (mitte)
Freizeitangebot für Studenten in der Umgebung

Verkehrsanalyse / Lärmkarten
Stadtgrundriss ist von Graben- und Alleenring geprägt / 
die Bedeutung spiegelt sich in der Frequentierung wider
Strassenverkehr 24h (links)
Schienenverkehr 24 (rechts)

Perspektive 1
Der große Lichthof im Zentrum des Studentenwohnheims ist 
Treff- und Anlaufpunkt für die Studenten. Hier befinden sich 
das Café, der Waschsalon und die gläsernen Gemschein-
schaftsräume.
Zusätzlich bieten die große Holzterrasse und die zahlreichen 
kleineren Terrassen ausreichend Platz zum Entspannen und  
Verweilen. 

Lageplan 1/500

Perspektive 2
Blick auf die nördliche Aussichtsplattform, von der aus man 
den Blick auf die Aachener Stadt, sowie den Lousberg genie-
ßen kann. 
Die öffentliche Aussichtsplattform erreicht man durch eine 
Treppe im senkrechten Container. Somit dient der Nordpunkt 
zusätzlich als Anlaufpunkt und „Gesicht“ des Studentenwohn-
heims.

Ort und Aufgabe
Idee für die Bachelor-Aufgabe ist, Studentenwohnungen 
in schneller Bauweise als Provisorien auf einer Hoch-
schul-nahen Fläche zu planen, die dafür als befristet 
nutzbar vorstellbar sind. 
Als RWTH-naher Standort bietet sich die Grünfläche am 
Langen Turm, der bereits von Studenten bewohnt wird, 
an.

Der Standort muss Raum für ca. 100 Studenten bieten.

Es sollen vorgefertigte Raumzellen zum Einsatz kom-
men, die entsprechend der Straßenverkehrsordnung auf 
Tiefladern oder Containertransportern angeliefert werden 
und vor Ort aufgesetzt werden können.
Die Materialität ist bei dieser Bauweise flexibel. Es ist 
nicht zwingend in Stahl zu planen, Module aus  Holz 
oder Betonfertigteilen können auch hergestellt werden.

Typ-bedingte Stapelbarkeit und geeignete Brandschutz-
konzepte sind zu beachten.
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Berufsaussichten
Ihr Einstieg in 
die Arbeitswelt

architektur steht von alters her im Spannungsfeld  zwischen 
kunst und baustelle, zwischen Zweck und Schönheit. „ein ge-
brauchsfähiges, Nützliches, Zweckmäßiges schön zu machen, ist 
aufgabe der architektur“, so karl Friedrich Schinkel in seinem 
architektonischen Lehrbuch. Vielleicht liegt gerade in der Ver-
knüpfung mit dem Schönen ein grund für die anhaltend hohe 
attraktivität des Studienfaches architektur – trotz schwieriger 
entwicklungen am arbeitsmarkt.

Die absolventinnen und absolventen des bachelorstudiums 
„architektur“ haben ein breites und integriertes Wissen und 
Verstehen der wissenschaftlichen grundlagen ihres Lehrgebietes 
nachgewiesen. Sie verfügen über ein  kritisches Verständnis 
der grundlegenden theorien, Prinzipien und Methoden ihres 
Studienprogramms und sind in der Lage, Wissen zu vertiefen. ihr 
Wissen und Verstehen entspricht dem aktuellen Wissensstand 
des Fachgebietes.

Sie sind in der Lage, ihr Wissen und Verstehen auf ihre 
tätigkeit oder ihren beruf anzuwenden und Problemlösungen 
und argumente in ihrem Fachgebiet zu erarbeiten und 
weiterzuentwickeln.

Die Studierenden lernen, relevante informationen zu sam-
meln, zu bewerten und zu interpretieren, daraus wissenschaftlich 
fundierte urteile abzuleiten, die gesellschaftlichen, wissen-
schaftlichen und ethischen erkenntnisse zu berücksichtigen und 
selbstständig weiterführende Lernprozesse zu gestalten.

Sie können fachbezogene Positionen und Problemlösungen 
formulieren und argumentativ verteidigen, sich mit Fachver-
tretern und mit Laien über informationen, ideen, Probleme 
und Lösungen austauschen und Verantwortung in einem team 
übernehmen.

Die absolventinnen und absolventen sind in freien  büros 
und bei behörden vielfältig einsetzbar. Dadurch haben absolven-
tinnen und absolventen des Fachbereichs gute berufsaussichten.

©
 F

h
-a

ac
h

en



FH AAcHen    beruFSauSSichteN  |  architektur  |  9

©
 F

h
-a

ac
h

en



10  |  architektur  |  kOMPeteNZeN  FH AAcHen

Das grundständige bachelorstudium führt nach sechs Semestern 
zu einem ersten berufsqualifizierenden abschluss. es bietet ein 
breit gefächertes Spektrum, konzentriert sich aber auf grundle-
gendes Fachwissen und Methodenkompetenz in den kernberei-
chen des bauwesens. Die im grundständigen bachelorstudium 
ausgebildeten absolventinnen und absolventen können in dem 
breiten berufsspektrum der Planung, der bauleitung und des 
Managements tätig werden.

gleichzeitig bietet dieses Studium die basis für Studierende, 
die schnell ins berufsleben mit einer eigenständigen Weiter-
entwicklung treten wollen. Zu nennen sind hier die verwandten 
arbeitsfelder, wie z. b. im bereich von Leistungen für die bauher-
renberatung und bauherrenbetreuung, für Projektentwicklung, 
baumanagement, generalplanung und Projektsteuerung.

Dieser erste berufsqualifizierende akademische abschluss 
befähigt in allen Leistungsphasen des berufsfeldes zur Mitarbeit 
in architektur- und Planungsbüros. 

Die aufgaben umfassen hier im Wesentlichen konstruktion,  
Projekt- und bauleitung. 

Darüber hinaus besteht auch die Möglichkeit z. b. in 
bereichen des architekturumfeldes zu arbeiten – als da sind: 
gebäudeinstandhaltung, Wohnungswirtschaft, baumanagement, 
immobilienwirtschaft, öffentliche bauverwaltung oder andere 
berufszweige mit virtueller und gestalterischer kompetenz.

Kompetenzen 
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als Voraussetzung für die aufnahme des Studiums wird, neben 
der Fachhochschulreife oder der allgemeinen hochschulreife, der 
Nachweis einer praktischen tätigkeit von zwölf Wochen gefor-
dert. aktuelle hinweise und richtlinien zum Praktikum entneh-
men Sie den Seiten des Fachbereichs.

bis Vorlesungsbeginn müssen mindestens acht Wochen des Prak-
tikums erbracht sein. Die restlichen vier Wochen sind bis zum 
beginn des dritten Semesters nachzuweisen. 

Liegt eine abgeleistete berufsausbildung, eine berufstätigkeit 
oder ein Jahrespraktikum im bauhauptgewerbe vor, kann das 
geforderte Praktikum entfallen. Die entscheidung hierüber trifft 
der Fachbereich architektur.

Weitere Informationen 
dazu erhalten Sie unter 
www.fh-aachen.de, wenn 
Sie folgenden Webcode 
eingeben: 0511227

Zugangsvoraussetzungen
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Profil des Studienganges 

Die regelstudienzeit im bachelorstudiengang architektur beträgt 
einschließlich der anfertigung der bachelorarbeit sechs Semester.

 
Das Studium gliedert sich in ein dreisemestriges grund- und ein 
dreisemestriges hauptstudium.

 
Das Studienprofil im Überblick:

 
Kernstudium – 1. bis 3. Semester  |  gestalten und Darstellen, 
entwerfen, Städtebau und regionalplanung, konstruktion, 
geschichte und theorie, bauausführung und Management

Vertiefungsstudium – 4. und 6. Semester  |  gestalten und Dar-
stellen, entwerfen, Städtebau und regionalplanung, konstruk-
tion, geschichte und theorie, bauausführung und Management

Abschluss – 6. Semester  
Praxisprojekt
bachelorarbeit
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Studienplan
SWS

Nr. bezeichnung P/W LP V Ü Pr Su ∑

1. Semester
Darstellende geometrie P 0 1 1 0 0 2
caaD / neue Medien P 0 0 2 0 0 2
gestalten P 0 1 2 0 0 3
gebäudelehre P 0 1 1 0 0 2
entwerfen P 0 1 0 3 0 4
baukonstruktion P 0 2 0 2 0 4
Materialkunde P 0 1 1 0 0 2
tragwerkslehre P 0 2 2 0 0 4
baugeschichte P 0 1 2 0 0 3

Summe 30 10 11 5 0 26

2. Semester
caaD / neue Medien P 0 0 1 0 0 1
gestalten P 0 1 2 0 0 3
entwerfen P 0 1 0 3 0 4
Städtebau und regionalplanung P 0 1 2 0 0 3
baukonstruktion P 0 2 0 2 0 4
Materialkunde P 0 1 1 0 0 2
tragwerkslehre P 0 2 2 0 0 4
baugeschichte P 0 1 1 0 0 2
Denkmalpflege / bauaufnahme P 0 1 1 0 0 2

Summe 30 10 10 5 0 25

3. Semester
baukonstruktion P 0 1 0 3 0 4
bauphysik P 0 2 2 0 0 4
techn. ausbau / ress. bauen P 0 2 1 0 0 3
baubetrieb / baumanagement P 0 2 1 0 0 3
baurecht P 0 1 1 0 0 2
Projekt 1 Städtebau P 0 1 0 3 0 4
Projekt 1 entwerfen P 0 1 0 3 0 4
exkursion / Stegreif P 0 0 0 1 0 1
allgemeine kompetenzen P 0 0 2 0 0 2

Summe 30 10 7 10 0 27

LP: Leistungspunkte  P: Pflicht  W: Wahl  SWS: Semesterwochenstunden 
V: Vorlesung Ü: Übung Pr: Praktikum Su: Seminar, seminaristischer unterricht
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LP: Leistungspunkte  P: Pflicht  W: Wahl  SWS: Semesterwochenstunden 
V: Vorlesung Ü: Übung Pr: Praktikum Su: Seminar, seminaristischer unterricht

SWS

Nr. bezeichnung P/W LP V Ü Pr Su ∑

4. Semester
Städtebau und regionalplanung P 0 1 0 1 0 2
Stadtbaugeschichte P 0 1 1 0 0 2
bauphysik P 0 2 1 0 0 3
techn. ausbau / ress. bauen P 0 2 1 0 0 3
baubetrieb / baumanagement P 0 2 1 0 0 3
baurecht P 0 1 1 0 0 2
Projekt 2 baukonstruktion P o 1 0 5 0 6
exkursion / Stegreif P 0 0 0 1 0 1
allgemeine kompetenzen P 0 0 2 0 0 2

Summe 30 10 7 7 0 24

5. Semester
W1 M1 gestalten

M2 innenraumgestaltung 
M2 gebäudelehre oder
M5 elem. bauen / Systembau

W 0 2 0 2 0 4

W2 M4 ingenieurhochbau/tragkonstr. 
M4 brandschutz / bauschäden oder
M4 Fassadentechnologie

W 0 2 0 2 0 4

W3 M3 Verkehrsplanung 
M3 Freiraumplanung
M6 archittekturtheorie oder
M7 baubetrieb / baumanagement

W 0 2 0 2 0 4

Projekt 3 P 0 1 0 5 0 6
exkursion/Stegreif 3 P 0 0 0 1 0 1
allgemeine kompetenzen P 0 0 2 0 0 4

Summe 30 7 2 12 0 21

6. Semester
bachelorprojekt W 15 1 0 5 0 6
bachelor thesis W 12 0 0 2 0 2
kolloquium W 3 0 0 0 0 0

Summe 30 1 0 7 0 8
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Module 

1 Darstellen und Gestalten

neue Medien, cAAD  |  Prof. Dipl.-Ing. 
Frank Hausmann 
Gestalten  |  Prof. Dipl.-Ing. Thomas 
Tünnemann 

1. Semester
Darstellende Geometrie  |  grundfertigkei-
ten im bauzeichnen, grundkenntnisse des 
geometrischen konstruierens, Schulung 
des räumlichen Vorstellungs- und Darstel-
lungsvermögens. Selbständige anwendung 
von grundriss-axonometrie und Perspek-
tive im entwerfen und konstruieren.
cAAD  |  grundfertigkeiten im umgang mit 
digitaler architekturgestaltung mittels 
architekturspezifischer Software, speziell 
mit einem gängigen Programm zur anfer-
tigung und Darstellung von architektur-
plänen. Das verwendete Programm soll in 
seinem aufbau verstanden und  selbstän-
dig in unterschiedlichen einsatzgebieten 
angewandt werden. Wahrnehmungsbe-
reich in der digitalen architektur schärfen 
und erste transferwissensanwendungen.
Gestalten  |  einfache Vorstellungen von 
architektur mit einfachen grafischen Mit-
teln umreißen können. grafische themen 
und Darstellungen sortieren und in bezug 

zu einem eigenen architektonischen Ob-
jekt setzen. individuelle Layout Varianten 
in einer schlüssigen grafik erarbeiten und 
präsentationsreif herstellen.

2. Semester
cAAD  |  Weiterentwicklung im umgang 
mit dem computer, speziell mit verschie-
denen Programmen zur anfertigung und 
Darstellung von architekturplänen. Die 
verwendeten Programme sollen in ihrem 
inneren aufbau verstanden und  selbstän-
dig in unterschiedlichen einsatzgebieten 
angewandt werden.
Gestalten  |  gestalterische aussagen und 
ihren bezug zu entwurfsthemen in der 
architektur gegenüberstellen und disku-
tieren können.
eigene grafische ausdrucksformen in 
unterschiedlichen techniken erproben und 
auf ein eigenes Projekt anwenden können.

5. Semester
Gestalten W1  |  eigene Positionen zu the-
men aus kunst und architektur aufzeigen 
und referieren können.
hinterfragen und beurteilen aktueller 
künstlerischer tendenzen im umfeld der 
architektur an einem individuellen thema 
visualisieren. 
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entwicklung eigener konzepte und deren 
umsetzung in plastische oder performa-
tive arbeiten.

2 entwerfen

entwerfen, insbesondere Systematik des 
entwerfens  |  N.N.
entwerfen  |  N.N.
entwerfen  |  Prof. Dipl.-Ing. Ulrich Hahn
entwerfen, insbesondere Wohnungsbau  |  
Prof. Dipl.-Ing. Ulrich Eckey
Gebäudelehre und entwerfen  |  Prof. 
Dipl.-Ing. Frank Hausmann
Innenraumgestaltung  |  Prof. Dipl.-Ing. 
Horst Fischer 

1. Semester
entwerfen  |  einstieg in das entwerfen als 
kernkompetenz des architekten. entwi-
ckeln der Fähigkeit, kleine architektoni-
sche aufgaben zu erfassen, zu interpretie-
ren und zu lösen.
Gebäudelehre  |  Methodisches erarbei-
ten der grundlagen der gebäudelehre 
als grundelement des architek-tonischen 
entwurfs. entwickeln der Fähigkeit, 
komplexere typologien zu erfassen, zu 
interpretieren sowie organisatorisch und 
kompositorisch zu lösen.

2. Semester
Ort, Form und Komposition  |  Metho-
disches erarbeiten der grundlagen des 
entwerfens als kernkompetenz des 
architekten.
entwickeln der Fähigkeit, kleine kom-
plexere architektonische aufgaben zu 
erfassen, zu interpretieren sowie organi-
satorisch und kompositorisch zu lösen.

5. Semester
Gebäudelehre W1  |  erkennen, benen-
nen und analysieren von wesentlichen 
inhaltlichen und strukturellen Merkma-
len bekannter typologien. erkennen der 
abhängigkeiten durch Vergleichende 
betrachtung und gegenüberstellung der 
unterschiedlichen typologien.
integration des erlernten in die entwur-
fliche bearbeitung unterschiedlicher 
themen.
Innenraumgestaltung W1  |  eigenständige 
methodische bearbeitung eines innen-
raumkonzeptes unter besonderer berück-
sichtigung von raumthema, raumform, 
raumorganisation, Materialisierung, 
Farbe, tages- & kunstlicht.
erarbeitung einer Präsentation mit 
der notwendigen Detailschärfe einer 
innenraumgestaltung.
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3 Städtebau und Regionalplanung

Städtebau, insbesondere städtebauliches 
entwerfen und Stadtbaulehre  |  Prof. 
Dipl.-Ing. Dietmar Castro  
Städtebauliches entwerfen und Bau-
leitplanung  |  Prof. Dipl.-Ing. Annelie 
Klasen-Habeney  
Stadt- und Regionalplanung sowie Ökono-
mie und Soziologie des Städtebaus  |  N.N.

2. Semester
Städtebau und Regionalplanung  |  Ver-
ständnis für die aufgaben der Stadtpla-
nung herstellen.
Vermittlung von kenntnissen über den 
Verwaltungsaufbau in der bundesrepublik 
Deutschland – von der kommunalen ebene 
bis zur bundesebene – und der Verfah-
rensabläufe in der Stadtplanung und im 
bauwesen allgemein.
erfassung, analyse und bewertung stadt-
räumlicher Situationen 
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Verständnis für eine methodische Vor-
gehensweise beim städtebaulichen 
entwerfen.
einstieg in das städtebauliche grundla-
genwissen, kennenlernen der bausteine 
des städtebaulichen entwerfens, durch die 
bearbeitung der Übungsaufgaben sollen 
erste Fertigkeiten im städtebaulichen 
entwerfen entstehen.
kennenlernen von Darstellungsarten beim 
Städtebaulichen entwurf

4. Semester
Städtebau und Regionalplanung  |  grund-
legende kenntnisse über das Planungs-
recht. insbesondere für die bereiche: 
rOg und Landesplanungsgesetz, bauge-
setzbuch (baugb), baunutzungsverord-
nung (bauNVO), Was-serhaushaltsgesetz, 
bundesnaturschutzgesetz, gesetz über die 
umweltverträglichkeitsprüfung …
auswirkungen der planungsrechtlichen 
Festsetzungen und regelungen duf die ge-
staltung / entwicklung von Siedlungs- und 
Landschaftsbereichen
Stadtbaugeschichte  |  geschichte der 
Siedlungsentwicklung und deren abhän-
gigkeit von sozialen, politischen, ökono-
mischen, ökologischen und technischen 
aspekten der jeweiligen epochen.

5. Semester
Verkehrsplanung W3 |  grundlegendes 
Verständnis des Verkehrssystems im 
gesamten, der Verkehrsplanung sowie des 
Straßenbaus. geometrische grundbedin-
gungen aus dem Verkehr für architekten-
planungen sowie Städtebau. Verständnis 
für hierarchische Verkehrssysteme für 
kraftfahrzeuge, Fahrräder, Fußgänger 
und ÖPNV. kenntnis aktueller themen 
der Verkehrsplanung, auswirkungen auf 
Stadt- und Straßenraum sowie deren Nut-
zung. kenntnis der gestaltungsregeln von 
Straßen- und Platzräumen sowie anforde-
rungen der Nutzer. 

Freiraumplanung W3  |  grundsätzliches 
Verständnis für die Notwendigkeit eines 
für den Menschen lebenswerten Freirau-
mes und der gegenseitigen abhängigkeit 
von Städtebau, architektur und Freiraum. 
Fähigkeit zur entwicklung grundsätzlich 
unterschiedlicher freiraumplanerischer 
ideen und Weiterentwicklung zu einem an-
gemessenen entwurf. kenntnis der unter-
schiedlichen natürlichen und künstlichen 
Materialien, insbesondere die Vielfalt in 
der anwendungsmöglichkeiten von Pflan-
zen. kenntnis der unterschiedlichen Dar-
stellungsmöglichkeiten in den verschiede-
nen Maßstäben der Planungsansätze.

4 Konstruktion

Baukonstruktion und Systembau  |  Prof. 
Dipl.-Ing. Heike Matcha  
Baukonstruktion einschließlich Ingeni-
eurhochbau  |  Prof. ir. Lambertus van 
Bunningen  
Baukonstruktion  |  Prof. Dipl.-Ing. Horst 
Fischer  
Baukonstruktion  |   Prof. Dipl.-Ing. Jörg 
Wollenweber
Tragwerkslehre, Modellstatik sowie Inge-
nieurhochbau  |  Prof. Dr.-Ing. Michael Wulf 
Materialkunde  |  N. N. 

1. Semester
Baukonstruktion  |  erkennen und benen-
nen am bau beteiligter. erkennen, benen-
nen und analysieren von grundbauweisen 
sowie elementaren bauelementen und 
Modulen einschließlich ihrer maßlichen 
Fügungsprinzipien.  anwendung einfacher 
baukonstruktiver erkenntnisse wie aus-
steifen, abdichten, trennen und fügen.
Materialkunde  |  erkennen und benennen 
von baustoffen einfacher handwerkli-
cher konstruktionen einschließlich ihrer 
Materialeigenschaften, insbesondere der 
gebäudehülle.
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Tragwerkslehre  |  erkennen, benennen 
und analysieren von einfachen tragstruk-
turen und statischen Systemen innerhalb 
eines gebäudes. unterscheiden und er-
arbeiten idealisierter statischer Systeme. 
Selbständiges erarbeiten von Positions-
plänen. Darstellen der Lastableitung bis in 
den baugrund. eigenständige bearbeitung 
der auf die bauteile wirkenden Lasten und 
die berechnung der auflagerkräfte einfa-
cher statischer Systeme.
 
2. Semester
Baukonstruktion  |  erkennen und benen-
nen der Fachbeiträge von Fachplanern im 
Planungsprozess.
erstellen von Werk und Detail Planungen 
einfacher handwerklicher baukonstruktio-
nen insbesondere unter klärung der bau-
struktur, Fundamentierung, abdichtung 
und Wärmedämmung der gebäudehülle. 
konzeption und Detaillierung einfacher 
treppenkonstruktionen.
Materialkunde  |  erkennen und benennen 
von grundbaustoffen des Massivbaus 
und von Stabbauweisen einschließlich 
ihrer Materialeigenschaften auch unter 
Nachhaltigkeitsaspekten.
Tragwerkslehre  |  erkennen, benennen 
und analysieren komplexerer tragstruktu-
ren innerhalb eines gebäudes. Darstellen 
der Lastableitung bis in den baugrund. 
eigenständige berechnung der auflager-
kräfte komplexerer Systeme. Selbständi-
ges erarbeiten der überschlägigen Dimen-
sionierung von bauteilen.
 
3. Semester
Baukonstruktion  |  Die Studierenden er-
werben grundwissen im bereich holz- und 
holzkonstruktionen. erkennen und benen-
nen unterschiedliche holzkonstruktionen, 
sowie deren Merkmale und Fähigkeiten zu 
beschreiben soll möglich sein. Sensibilisie-
rung für den umgang mit holzkonstrukti-

onen im bereich Neubau sowie bauen im 
bestand.

5. Semester
Ingenieurhochbau W2  |  auswählen, 
beurteilen und umsetzen konstruktiver 
Lösungen für einen entwurf größerer 
Spannweite.  eigenständige entwicklung 
konstruktiver Lösungen für Strukturen. 
entwerfen und ausarbeiten tragwerkspla-
nerischer und baukonstruktiver Details. 
elementiertes bauen / Systembau W3:
kenntnisse zeitgemäßer, industrieller 
Vorfertigung von bauteilen, insbesondere 
digitaler herstellungsmethoden, sowie de-
ren konstruktionsprinzipien als grundwis-
sen. kennenlernen der entwicklung von 
serieller Massenfertigung zu individueller 
maßgeschneiderter Produktion. anwen-
dung in praktischen entwurfsübungen zu 
vorgefertigten modularen oder parame-
trischen Strukturen in Material, bauteil-
größen und konstruktion vom gesamtent-
wurf bis zum Fügungsdetail.
Fassadentechnologie W2  |  grundwissen 
im bereich der unterschiedlichen kons-
truktionsarten von Fassadensystemen, 
deren erfassung und bewertung. erste 
erfahrungen im umgang mit Fassaden-
konstruktionen durch die anwendung der 
vermittelten information im rahmen der 
Semesterübung. konstruktive Vertiefung 
in den unterschiedlichsten Maßstäben bis 
zum 1:1 Detail. Sensibilisierung im um-
gang mit Material und Dimension im auf-
gabenfeld eines effizienten und nachhalti-
gen einsatzes von Fassadentechnologien.
Bauschäden W2  |  Lernziel des Seminars 
ist das erkennen von tieferen ursachen-
zusammenhängen für die Vermeidung 
von bauschäden. Neben theoretischen 
grundlagen wesentlicher regelwerke der 
bautechnik, sollen anhand von beispie-
len aus der baupraxis bautechnische und 
bauteilbezogene Schwachstellen erkannt 
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sowie sach- und fachgerechte instandhal-
tungsmethoden erlernt werden.
Brandschutz W2  |  Lernziel des Seminars 
ist das erkennen von Zusammenhängen 
im bereich des brandschutzes. Neben 
theoretischen grundlagen wesentlicher 
regelwerke, sollen anhand von beispielen 
aus der baupraxis Schwachstellen erkannt 
sowie sach- und fachgerechte Methoden 
erlernt werden.

5 Bauphysik und Gebäudetechnik

Bauphysik  |  N.N.
Technischer Ausbau, Ressourcensparen-
des Bauen  |  N.N.

3. Semester
Bauphysik  |  kenntnisse zum Schallschutz 
werden erworben. Das abstrahieren von 
einzelphänomen, sowie auch komplexerer 
Zusammenhänge beim Schallschutz und 
die Übertragung in praktische Lösungen 
(baukonstruktion) wird erlernt. 
Gebäudetechnik  |  abhängigkeiten sowie 
Wechselwirkungen technischer ausbauten 
und deren beeinflussung innerhalb des 
entwurfs- und konstruktionsprozesses 
werden erkannt. Die gebäudetechnische 
Planung wird als integraler bestandteil des 
architektonischen entwurfes verstanden. 
kenntnisse zur installationsführung, Sani-
tär- und heiztechnik werden erworben.

4. Semester
Bauphysik  |  kenntnisse zum Feuchte- 
und Wärmeschutz werden erworben. Das 
abstrahieren von einzelphänomen, sowie 
auch komplexerer Zusammenhänge beim 
Feuchte- und Wärmeschutz und die Über-
tragung in praktische Lösungen (baukons-
truktion) wird erlernt
Gebäudetechnik  |  Die Zusammenhänge 
zwischen Nutzungskomfort, baukonstruk-
tion, gebäudetechnik und energiebedarf 

werden auf technischer, ökologischer, 
ökonomischer und gestalterischer ebene 
grundlegend erkannt. kenntnisse über 
heiz-, Lüftungs- und elektrotechnik sowie 
über raumklima und regerative energieer-
zeugung werden erworben

6 Geschichte und Theorie

Baugeschichte  |  Prof. Dipl.-Ing. Anke 
Naujokat  
Vermessungskunde  |  Prof. Dr.-Ing. Peter 
Sparla

1. Semester
Architekturgeschichte  |  Die angeleitete 
analyse historischer bauten schult das 
analytische Verständnis der Studierenden 
und damit ihre architektonischen ur-
teilsfähigkeit ganz allgemein. es werden 
kategorien aufgezeigt, anhand derer sie 
qualitätvolle architektur von bloßem 
bauen zu unterscheiden lernen. Folgende 
Fähigkeiten werden in der Veranstaltung 
vermittelt:

 >  kenntnis und Verständnis grundle-
gender historischer bautypologien 
und bauformen von der antike bis 
zur frühen Neuzeit

 >  kenntnis und anwendung der dazu-
gehörigen architekturspezifischen 
Fachterminologie 

 >  Wahrnehmen, erkennen und identi-
fizieren von baustilen, -typologien 
und architektonischen Situationen 

 >  erkennen allgemeingültiger und 
epochenübergreifender typologien 
und gesten der architektur

 >  analysieren und beurteilen beispiel-
hafter entwürfe aller architektu-
repochen in ihrer konzeptionellen, 
typologischen, konstruktiven und 
semantischen konsequenz 

 >  kompetenz, hinter den Masken der 
Stile die gesichter der architektur 
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zu erkennen und damit den komplex 
der historischen baukunst als einen 
voll verwertbaren inspirationsschatz 
für die eigene kreative tätigkeit zu 
erschließen

 
2. Semester
Architekturgeschichte  |  siehe architek-
turgeschichte M6-1
Denkmalpflege  |  Ziel des Fachs ist es, 
angehende architekten mit dem Problem-
bewusstsein und den grundlagenkenntnis-
sen auszustatten, die für den entwurf im 
historischen bestand und für denkmalpfle-
gerische hochbauaufgaben unerlässlich 
sind. Folgende Fähigkeiten werden in der 
Veranstaltung vermittelt:

 >  kenntnis der grundlegenden tätig-
keitsfelder, aufgaben und Methoden 
der Denkmalpflege

 >  Verständnis denkmalpflegerischer 
bewertungsmaßstäbe und 
argumentationen

 >  entwicklung eigener urteilskompe-
tenz im umgang mit denkmalwerter 
bausubstanz, erkennen und ein-
schätzen von Denkmalwerten an 
historischen gebäuden

 >  entwicklung und anwendung 
eigener denkmalgerechter 
entwurfspositionen

5. Semester
Architekturtheorie W3  |  Die architektur-
theorie dient dazu, antworten auf die Fra-
gen zu finden, um die die architektur von 
jeher kreist: die Frage nach dem Verhältnis 
von konstruktion, Funktion und Schönheit 
sowie nach den sprachlichen und sinn-
stiftenden Qualitäten des gebauten. Ziel 
des Faches ist die auseinandersetzung 
mit historischen und zeitgenössischen 
architekturtheoretischen texten, die für 
fortgeschrittene architekturstudenten 
einen zunächst fremden, letztlich aber 
faszinierenden und inspirierenden Zugang 

zu den Denkinhalten, Vorstellungsformen 
und begründungen von architektur bildet, 
den sie auch für die eigene entwerferische 
Positionsbestimmung nutzbar machen 
können. 
Folgende Fähigkeiten werden in der Ver-
anstaltung vermittelt:

 >  kenntnis grundlegender architektur-
theoretischer Fragestellungen und 
Probleme seit Vitruv

 >  kenntnis und Verständnis grundle-
gender antworten auf diese Fragen 
von der antike bis heute

 >  Fähigkeit, unterschiedliche typen 
architekturtheoretischer texte zu 
verstehen und deren individuell-
subjektive inhalte im rahmen 
übergeordneter Fragestellungen der 
architekturtheorie zu begreifen und 
zu hinterfragen

 >  Fähigkeit zur eigenständigen 
auseinandersetzung mit architektur-
theoretischen Fragestellungen und 
zur begründeten Stellungnahme zu 
architekturtheoretischen Problemen

7 Bauausführung/-management

Baubetriebslehre, Bauwirtschaftslehre   |  
Prof. Dipl.-Ing Christina Maaß
Baurecht  |  Hon. Prof. Dr. Kurt Vogel 

3. Semester
Baumanagement  |  Die Studierenden 
erlernen auf grundlage eines entwurf-
sprojektes das gesamte Leistungsbild des 
architekten in den Leistungsphasen 1-5 
kennen.
Sie erwerben grundkenntnisse über die 
Strukturierung und terminierung des 
gesamten Planungsprozesses mit den 
anderen Planungsbeteiligten, die inhalte 
und arbeitsschritte zur erstellung des 
bauantrags und der aufstellung und 
Prüfung von kostenermittlungen inkl. der 
honorarberechnung.
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Mit der so erlangten Fähigkeit, die not-
wendigen arbeitsschritte und Phasen der 
Planung eines Projektes zu überblicken 
und zu bearbeiten, werden sie auf die 
vertiefenden aufgabenfelder der baube-
triebslehre nachhaltig vorbereitet.
baurecht:
grundkenntnisse über die bei der bau-
abwicklung relevanten vertraglichen 
Schuldverhältnisse. Sie werden in die 
Lage versetzt, die im Zuge des bauablaufs 
auftauchenden rechtlichen Probleme zu 
erkennen, die verschiedenen rechtlichen 
Lösungen zu bewerten und zwischen den 
zur Verfügung stehenden rechtlichen 
alternativen zu entscheiden.

4. Semester
Baumanagement  |  Die Studierenden 
erlernen anhand eines fortgeschrittenen 
Projektes das Leistungsbild des architek-
ten in den weiteren Leistungsphasen (6-9) 
bis zur fertigen realisierung des Projektes 
kennen.
Sie erlangen grundkenntnisse zu der 
Vorbereitung der Vergabe (LPh 6) und 
den Vergabe-prozessen bei öffentlichen 
und privaten auftraggebern (LPh 7) nach 
VOb/a. 
ebenso erlenen sie die notwendigen Fähig-
keiten zur Strukturierung der bauausfüh-
rung und der Qualitätsüberwachung, des 
arbeitsschutzes und der Projektdokumen-
tation. Sie vertiefen ihre kenntnisse zur 
termin- und kostenplanung im rahmen 
der erstellung von bauablaufplänen und 
der Verfolgung der Projektkosten bis zum 
Übergabeprozess an den auftraggeber.
baurecht:
grundkenntnisse über die bei der bau-
abwicklung relevanten vertraglichen 
Schuldverhältnisse. Sie werden in die 
Lage versetzt, die im Zuge des bauablaufs 
auftauchenden rechtlichen Probleme zu 
erkennen, die verschiedenen rechtlichen 
Lösungen zu bewerten und zwischen den 

zur Verfügung stehenden rechtlichen 
alternativen zu entscheiden.

5. Semester
Baumanagement  |  Methodisches erar-
beiten der Prozesse im baumanagement 
als übergreifende Managementqualität im 
architektenberuf.
aneignung und Weiterentwicklung von 
Methoden zur selbständigen erarbeitung 
von Lösungsansätzen für Schwierigkei-
ten und Störungen im Projektablauf, der 
Sicherung architektonischer Qualität und 
der arbeitsprozesse

8 Projekte

3. Semester
Projekt 1 - Wohnquartiere  |  Das Ver-
ständnis des Zusammenhangs von Stadt- 
und gebäudeplanung als grundlage für 
Wohnqualität ist wichtigstes ergebnis die-
ses Lehrgebietsübergreifenden Projekts. 
Die Studierenden lernen sowohl die 
städtebaulichen, freiraum-planerischen 
als auch gebäudekundlichen grundlagen 
und zeitgemäße bewertungsmaßstäbe 
zum thema Wohnen kennen, die sie an 
einer überschaubaren Planungsaufgabe 
anwenden.  
Sie entwickeln damit erste Fertigkeiten im 
städtebaulichen entwerfen in vorgegebe-
ner Situation mit einfacher komplexität, 
Fähigkeit zur konzeption addierbarer 
haustypen und ihrer Freibereiche incl. 
gestalterisch-konstruktiver aussage, 
Fähigkeit zur Darstellung und Präsentation 
des eigenen Projekts in Plan und Modell

4. Semester
Projekt 2 - Bauen im Bestand  |  grund-
wissen im bereich der konstruktionsarten 
von bestandsgebäuden, deren erfassung 
und bewertung. erste erfahrungen im 
umgang mit bestandbauten durch die 
anwendung der vermittelten information 
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im rahmen der Semesterübung. konstruk-
tive Vertiefung in den unterschiedlichsten 
Maßstäben bis zu 1:1 Detail. Sensibilisie-
rung im umgang mit bestandbauten im 
aufgabenfeld der revitalisierung, umnut-
zung und ergänzung.

5. Semester
Projekt 3 (entwerfen/Städtebau/Baukon-
struktion)  |  Methodisches erarbeiten der 
grundlagen des entwerfens als kernkom-
petenz des architekten. aneignung und 
Weiterentwicklung einer Methodik für den 
entwurf architektonischer, städtebauli-
cher und baukonstruktiver konzeptionen 
mittlerer komplexität. entsprechend kann 
der Vertiefungsschwerpunkt in den drei 
richtungen gewählt werden.
Selbständiges erarbeiten eines entwurfes 
(einzelarbeit) in allen vorentwurfsüblichen 
Masstäben und Darstellungen. Visualisie-
rung in 3D und einer didaktischen Präsen-
tation in festgelegter Form. 

6. Semester
Bachelor-Projekt  |  aneignung und ent-
wicklung einer Methodik für den entwurf 
städtebaulicher, architektonischer und 
konstruktiver konzeptionen kleinerer 
komplexität.

Die Modul-übergreifende bearbeitung 
eines entwurfsthemas fördert das Ver-
ständnis für die komplexität von architek-
tur und deren abhängigkeiten.



Allgemeine 
Informationen
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Organisatorisches

Studiendauer, -aufbau und -beginn  |  Die regelstudienzeit im 
bachelorstudiengang „architektur“ beträgt einschließlich der 
anfertigung der bachelorarbeit sechs Semester. Das Studium 
gliedert sich in ein dreisemestriges grund- und ein dreisemestri-
ges hauptstudium. eine aufnahme in das erste Studiensemester 
ist jeweils zum Wintersemester möglich.

Kosten des Studiums  |  alle Studierenden müssen jedes Semes-
ter einen Sozialbeitrag für die Leistungen des Studentenwerks 
und einen Studierendenschaftsbeitrag für die arbeit des aSta 
(allgemeiner Studierendenausschuss) entrichten. im Studieren-
denschaftsbeitrag sind die kosten für das NrW-ticket enthalten. 
Die höhe der beiträge wird jedes Semester neu festgesetzt. Die 
auflistung der einzelnen aktuellen beiträge finden Sie unter  
www.studierendensekretariat.fh-aachen.de

Bewerbung  |  Über die bewerbungsmodalitäten informieren Sie 
sich bitte im Detail über die Startseite der Fh aachen unter
www.fh-aachen.de

Modulbeschreibungen und Vorlesungsverzeichnis  |  sind online 
verfügbar unter www.campus.fh-aachen.de
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Fachbereich Architektur
bayernallee 9
52066 aachen
t 49.241.6009 51110
F +49.241.6009 51480
www.architektur.fh-aachen.de

Dekan
Prof. Dr.-ing. horst Fischer
t +49.241.6009 51110
h.fischer@fh-aachen.de

Fachstudienberater
Prof. Dipl.-ing. ulrich hahn
t +49.241.6009 51122
u.hahn@fh-aachen.de

ecTS-Koordinator
Prof. Dipl.ing. Frank hausmann
t +49.241.6009 51140
hausmann@fh-aachen.de

Allgemeine Studienberatung
bayernallee 9a
52066 aachen
t +49.241.6009 51800/51801
www.studienberatung.fh-aachen.de

Studierendensekretariat
Stephanstraße 58/62 *
52064 aachen
t +49.241.6009 51620
www.studierendensekretariat.fh-aachen.de

Akademisches Auslandsamt
robert-Schuman-Straße 51 *
52066 aachen
t +49.241.6009 51043/51019/51018
www.aaa.fh-aachen.de
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